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„David & Götz“ sagen
Konzert in Hof ab

Hof – Das Konzert von David &Götz
am Sonntag, 10. November, im Fest-
saal der Freiheitshalle ist abgesagt.
Bereits gekaufte Tickets werden an
den Vorverkaufsstellen zurückge-
nommen. Wer die Klavier-Show der
beiden trotzdem sehen will, kann al-
ternativ einen Termin in Leipzig ins
Auge fassen: Dort spielen die beiden
am Sonntag, 1. Dezember.

Epische Musik feiert
Premiere in Hof

Hof – Wo große Emotionen, ge-
spannte Erwartung und atemberau-
bende Intensität in der Luft liegen,
ist der Sound von Two Steps from
Hell nicht weit. Thomas Bergersen
undNick Phoenix, die epischeMusik
unter anderem für Filmtrailer kom-
ponieren, brechen mit ihrer in Kali-
fornien ansässigen Produktionsfirma
Two Steps from Hell sämtliche Strea-
ming-Rekorde. Im Jahr 2020 gibt es
erstmals eine Tournee mit ihrer Mu-
sik – mit großem Orchester, Chor
und Solisten auf der Bühne. Premiere
feiert die Produktion am 16. April in
der Hofer Freiheitshalle – danach
geht es weiter inMetropolenwie Ber-
lin, London und Amsterdam. In den
ersten 31 Stunden nach Vorverkaufs-
start wurden bereits 650 Karten für
die Hofer Aufführung verkauft. Ti-
ckets gibt es unter anderem im Ti-
cketshop der Frankenpost.

Neuer Spitzenwert in Hof
Der künstlerische Leiter

der Hofer Filmtage zieht

eine positive Bilanz nach

dem diesjährigen Festival.

Für die Zukunft verspricht

Thorsten Schaumann ein

verbessertes Kartensystem.

VonAlina Juravel

Hof – Sechs Tage lang war Hof in der
vergangenenWochewieder die Film-
Metropole Deutschlands. Während
der Hofer Filmtage wurden in acht
Kinosälen insgesamt 141 Filme aus
aller Welt gezeigt. Der künstlerische
Leiter des Festivals, Thorsten Schau-
mann, zeigt sich zufrieden und freut
sich über den neuen Spitzenwert an
Besuchern: „Mit zirka 31000 beleg-
ten Sitzplätzen verzeichnen die Film-
tage einen großen Erfolg mit einem
Plus an Besucherzahlen.“ Im vergan-
genen Jahr bewegten sich die Besu-
cherzahlen noch bei rund 28000 be-
legten Plätzen. Die Zahl setzt sich aus
dem Einzelkartenverkauf, den Dau-
erkartenbesitzern sowie den akkredi-
tierten Besuchern zusammen.
Auch bei den verkauften Einzel-

karten verzeichnen die Organisato-
ren einen Plus zum Vorjahr. Wurden
im vergangen Jahr etwa mehr als
11000 Einzelkarten verkauft, sind es
heuer zirka 12200. Mehrere Vorstel-
lungen seien ausverkauft gewesen,
teilen die Filmtage mit. Die Schlange
vor dem Kartenhäuschen in der Ho-
fer Altstadt sei teilweise bis zu 200
Meter lang gewesen.
Ebenfalls zufrieden zeigt sich der

Festival-Leiter mit der Zahl der Fach-
besucher: Zirka 460 Personen haben
sich heuer als solche akkreditiert.
„Davon waren es etwa 100 Regisseu-
re und 90 Journalisten“, erläutert
Thorsten Schaumann weiter. Auch

das Interesse bei Filmemachern, ihre
Werke bei den Hofer Filmtagen zei-
gen zu dürfen, sei ungebrochen
hoch.
Stars des deutschen Filmswaren ei-

nige inHof zuGast – etwaTobiasMo-
retti, Jannik Schümann, Kida Rama-
dan, Karl Markovics und Dominik
Graf. Auch die Oscar-Preisträgerin
Karoline Schuch besuchte die dies-
jährigen Hofer Filmtage. Sie erhielt
denHans-Vogt-Preis der Stadt Rehau.
Ebenfalls im Zuge des Filmfestivals
ausgezeichnet wurde der Schauspie-
ler Max Riemelt. Er bekam den Film-

preis der Stadt Hof überreicht. An in-
ternationalen Promis aber hat es Hof
diesmal gefehlt, obwohl zu interna-
tionalen Produktionen auch einige
gehörten, bei denenbekannteAkteu-
re mitwirkten, darunter Scarlett Jo-
hansson, Sam Rockwell und Christo-
pher Lee.
„Hof war noch nie ein Glamour-

Festival“, meint Schaumann. Das
„Home of Films“ lebe gerade von sei-
ner entspannten Atmosphäre: „Wir
hätten nicht das Budget, große Stars
einzuladen und unterzubringen, das
ist auch nicht unser Ziel.“ Das Ge-

samtbudget des Festivals liege derzeit
bei rund 600000 Euro.
Ein wenig Glamour versprühten

die sieben Preisverleihungen, bei de-
nen insgesamt 128000 Euro verge-
ben wurden. Besonders beliebt war
diesmal auch die Form des Rahmen-
programms „Hof Plus“ – hier wurde
diskutiert über Produktionen in
Oberfranken oder über die Zukunft
der Kinos. Hof bringt sich damit in
aktuelle Debatten der Branche ein:
„Dafür ist Hof die beste Plattform“,
ist sich Schaumann sicher.
Einige Ideen für 2020 schwirren

dem Festival-Leiter schon im Kopf
herum – verraten will er sie jedoch
noch nicht: „Die 53. Hofer Filmtage
sind gerade erst vorbei, wir müssen
erstmal durchatmen.“ Eins liegt ihm
aber besonders am Herzen: Das Kar-
tensystem soll in Zukunft „auf jeden
Fall verbessert werden.“Wie das kon-
kret aussehen wird und ob Online-
Tickets geplant sind, dazu kann er
noch keine Angaben machen.
—————
Die 54. Internationalen Hofer
Filmtage finden vom 20. bis 25. Oktober
2020 statt.

Ebenfalls eine Tradition in Hof: Nach dem letzten Film, der bei den Hofer Filmtagen gezeigt wird, kommendie Film-Plakate von denWänden der Kinos runter.
Die Zuschauer dürfen sich dann die Poster aussuchen undmitnehmen. Foto: Annie Sziegoleit

Kirche zieht alle Register für Nachwuchs an der Orgel
In Bayern gibt es zu

wenig Nachwuchs im

Bereich Kirchenmusik.

Eine Kampagne der

evangelischen Kirche

soll es nun richten.

VonRomanKocholl

Oberfranken – In den Städten Bay-
erns sind derzeit noch alle Stellen be-
setzt. In den ländlichen Regionen
wird es hingegen immer schwieriger,
Kirchenmusiker zu finden. Das be-
trifft sowohl den hauptamtlichen als

auch den nebenamtlichen Bereich.
Jetzt startet die evangelisch-lutheri-
sche Kirche in Bayern die Kampagne
„Mach Kirchenmusik“.
Bundes- und bayernweit zeichnet

sich ab, dass es künftig schwierig
wird, alle hauptamtlichen Stellen zu
besetzen. Bundesweit gebe es 150
Studierende zu wenig, sagt Manuel
Ritter, Referent für Spiritualität und
Kirchenmusik im Landeskirchenamt
der evangelisch-lutherischen Kirche
in Bayern. Das dürfte ein weiteres
Problem nach sich ziehen. Denn:
„Das schlägt auch in den nebenamt-
lichen Sektor durch“, sagt Ritter. In
Bayern gibt es 120 hauptamtliche

und 2300 nebenamtlicheMusiker an
evangelischen Kirchen.
Regionalbischöfin Dorothea Grei-

ner, die die Kampagne „Mach Kir-
chenmusik“ mit angestoßen hat, be-

kam bei vielen Besuchen in den Kir-
chengemeinden zu hören, dass an
der Orgel der Nachwuchs fehlt. Da-
bei sei die Orgel gerade das Instru-
ment schlechthin, das Gottesdienste

„musikalisch ausgestaltet und vor al-
lem der Gemeinde hilft, unsere wun-
derschönen Lieder zu singen“.
Ganz neu ist diese Erkenntnis

nicht. So wurde bereits im Jahr 2013
die Idee eines Orgelschülertags gebo-
ren, der aber offensichtlich nicht so
recht zündete. Jetzt also eine von ei-
ner Agentur professionell organisier-
te Kampagne mit Plakaten, Flyern,
Postkarten, einer Homepage und
kleinen Filmen zur Verbreitung im
Internet.
Die fünf Filme waren bei der Pres-

sekonferenz imOrgelsaal der Bayreu-
ther Hochschule zu sehen. Einer da-
von zeigt den 14-jährigen Felix Gun-

dermann aus Bayreuth, der regelmä-
ßig an der Orgel der Bayreuther
Stadtkirche übt. In einem anderen
Film ist der 23-jährige Moritz
Schwärzer zu sehen, der anderHoch-
schule für evangelische Kirchenmu-
sik studiert, und der auch live imOr-
gelsaal eine Kostprobe seines Kön-
nens gab.
Die Kampagne richtet sich an Ju-

gendliche, aber auch an Interessierte
fortgeschrittenen Alters, die über Er-
fahrung im Klavierspielen verfügen.
Interessenten sollten den Kantor
oder Organisten vor Ort ansprechen.
—————
www.mach-kirchenmusik.de

Der Personalmangel im
hauptamtlichen Bereich schlägt
in den nebenamtlichen durch.

Manuel Ritter, Kirchenmusik-Referent

Tonkünstler
legen

Klangspuren
Rehau – Der Tonkünstlerverband
Hochfranken setzt seine kammermu-
sikalische Konzertreihe „KlangSpu-
ren” fort. Am Sonntag um 11 Uhr
gibt es eine Matinee im Rahmen des
Rehauer Kulturherbstes. Hochfränki-
sche Tonkünstler, Musiker der Hofer
Symphoniker sowie die vier Evang-
Cellisten führen ein unterhaltsames
Programm auf. So zaubert das Duo
Pasión zarte Klänge auf seinen Gitar-
ren. Zudem stehen Klassiker auf dem
Programm wie das Flötenquartett in
D-Dur oder das Klarinettenquintett
von Wolfgang Amadeus Mozart.
Auch die Romantik ist mit Franz
Schubert vertreten. Inspiriert vom
„böhmischen Paganini” Josef Slawek
komponierte Schubert seine große
Fantasie in C-Dur für Violine und
Klavier. Sie wird vonGeigerin Corne-
lia Schwab und Pianistin Renate von
Hörsten dargeboten. Das Konzert
findet am Sonntag um 11 Uhr im
Festsaal des Alten Rathauses Rehau,
Maxplatz 7, statt. Der Eintritt ist frei.

ANZEIGE

GESUNDHEITSVORTRAG
amMittwoch, 13. November um 19.30 Uhr
Einlass 19.00 Uhr
im Central-Kino in Hof (Altstadt)
Im Anschluss haben Sie die Möglichkeit, Fragen an den Referenten zu richten.

Referent:

Prof. Dr. med. Dr. phil. Anil-Martin Sinha,
MBA, FESC Chefarzt Kardiologie,
Nephrologie, Pneumologie
und intern. Intensivmedizin

Eine der häufigsten Todesursachen in Deutschland ist der plötzliche Herztod.
Hier zählt jede Sekunde, um Leben zu retten.

Erfahren Sie beim Vortrag die Ursachen, Symptome und deren Behandlung.
Auch was man tun kann, um sich davor zu schützen.

PLÖTZLICHER HERZTOD –
WIE KANN MAN SICH DAVOR SCHÜTZEN?

Sana Klinikum
Hof
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